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Kriterien und Algorithmen für
 zertifizierte Passivhauskomponenten:

Wärmepumpen für
Raumheizung, Kühlung und Warmwasserbereitung
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Dieses Dokument bezieht sich auf verschiedene Kategorien von Wärmepumpen (WP). Wenn eine Kombination von Wärmepumpen mit Lüftungssystemen mit Wärmerückgewin-
nung (WRG) betrachtet wird, müssen zusätzlich die Kriterien für Lüftungssysteme beachtet werden [PH ventilation 2025].
Es werden mehrere Wärmepumpenkonfigurationen behandelt:

 Wärmepumpenkompaktgeräte, die Lüftung mit WRG kombinieren mit einer WP für Raumheizung, Warmwasserbereitung (DHW) und gegebenenfalls Raumkühlung
 Single-Split-Wärmepumpen mit Umluftbetrieb zum Heizen und Kühlen
 Kombinierte Lüftungs- und Split-Geräte für Heizung und Kühlung, ohne Warmwasserbereitung
 Monoblock- oder Split-Luft-Wasser-Wärmepumpen
 Kompakt-Wärmepumpen bzw. Kompakt-Klimageräte (englisch "Packed Heat Pump" oder   PTAC/PTHP)
 Separat betriebene Luftentfeuchter
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Zertifikat: anerkannte thermische Qualität
Der Markt für hochenergieeffiziente Gebäude wächst rasant, und die Nachfrage nach zuver-
lässigen, leistungsstarken Komponenten steigt. Die Anforderungen und Möglichkeiten zur Er-
reichung hoher Effizienz sind jedoch oft unklar, wobei einige Hersteller Kennwerte angeben,
die sie nicht garantieren können.
Das Passivhaus Institut zertifiziert hochenergieeffiziente Bauteile nach internationalen Krite-
rien, um den Anforderungen an Komfort, Hygiene und Energieeffizienz gerecht zu werden. Im
Rahmen des Zertifizierungsprozesses berät das Institut Hersteller bei der Optimierung ihrer
Produkte. Das Ergebnis sind verbesserte, zukunftssichere Produkte und zuverlässige thermi-
sche Kennwerte für die Eingabe in Energiebilanz-Softwareprogramme.

Vorteile der Zertifizierung:
- Beratung bei der Produktentwicklung für hocheffiziente Gebäude
- Zugang zu einem wachsenden Markt
- Erhöhte Marktpräsenz und Produktbekanntheit
- Unabhängig geprüft und zertifiziert: Nutzung des Passivhaus-Komponentensiegels
- Aufnahme in die Bauteil-Datenbank des Passivhaus Instituts
- Aufnahme in die Energiebilanz-Software PHPP für Gebäude

Das Passivhaus Institut (PHI) ist ein unabhängiges Forschungsinstitut, das
maßgeblich an der Entwicklung des Passivhaus-Konzepts beteiligt war. Der
Passivhaus-Standard ist der einzige weltweit anerkannte Energiestandard für
Gebäude, der für greifbare und nachweisbare Effizienzwerte steht.
www.passivehouse.com

Alle vom PHI zertifizierten Produkte werden entsprechend in der Passiv-
haus-Komponentendatenbank gelistet und der internationalen Öffentlich-
keit zugänglich gemacht. Integrierte Tools und Informationen bieten einen
hohen Mehrwert für Bauherren, Planer und Hersteller.
database.passivehouse.com

Das Passivhaus-Planungspaket (PHPP) ist ein kostensparendes Energie-
bilanz-Tool für hochenergieeffiziente Gebäude. Es wurde auf der Grundlage
gemessener Projekte validiert, liefert präzise Ergebnisse und kann von allen
zuverlässig genutzt werden.
www.passivehouse.com

Die iPHA, die International Passive House Association, ist das Experten-
netzwerk des PHI, das sich der Verbreitung des Passivhaus-Konzepts sowie
der Weitergabe des entsprechenden Fachwissens und der relevanten Infor-
mationen verschrieben hat. Sie bringt Wissenschaftler und Bauherren sowie
Architekten, Planer und Hersteller zusammen.
https://www.passivehouse-international.org/



Kriterien und Berechnungsmethoden für zertifizierte Passivhauskomponenten: HLK-Anlagen, hier: Wärmepumpen 3 von 23

Inhalt
1 Vorwort ................................................................................................................. 4
2 Kriterien und Anforderungen an die Lüftung mit WRG .......................................... 4

2.1 Allgemeine Informationen ......................................................................... 4
2.2 Prüfbedingungen und Anforderungen ....................................................... 4

3 Kriterien und Anforderungen ................................................................................. 5
3.1 Arten von Wärmepumpensystemen .......................................................... 5

3.1.1 Wärmepumpenkompaktgeräte: Wärmepumpe kombiniert mit Lüftung
5

3.1.2 Kombinierte Lüftungs- und Split-Geräte ........................................... 5
3.1.3 Wärmepumpen gemäß EN 14825 .................................................... 5
3.1.4 Einzel-Split-Wärmepumpen mit Umluftbetrieb für Heizung und
Kühlung 5
3.1.5 Externe Luft-Wasser-Wärmepumpe in Kombination mit Lüftung ...... 5
3.1.6 Kompakt-Wärmepumpen bzw. Kompakt-Klimageräte (PTHP) ......... 5
3.1.7 Wärmepumpen-Warmwasserbereiter ............................................... 5
3.1.8 Weitere Kombinationen .................................................................... 5

3.2 Definition der Grenzwerte ......................................................................... 6
3.2.1 Effizienzanforderungen für Wärmepumpen und Kombinationen ...... 6
3.2.2 Beispiel: Effizienzanforderung für Kompakt-Wärmepumpensysteme6

4 Prüfverfahren für Heizen und Kühlen .................................................................... 7
4.1 Beschreibung der zu prüfenden Wärmepumpeneigenschaften ................ 7
4.2 Erfassung und Dokumentation der Messdaten ......................................... 7
4.3 Prüfpunkte für die Heizung ........................................................................ 7
4.4 Prüfpunkte für die Kühlung ........................................................................ 8
4.5 Besondere Aspekte für bestimmte Wärmepumpensysteme ..................... 9

4.5.1 Luft-Wasser-Wärmepumpen – EN 14825 oder EN 14511 ............... 9
4.5.2 Prüfung im Silent-Modus für Split-Geräte ......................................... 9
4.5.3 Wärmepumpenkompaktgeräte ......................................................... 9
4.5.4 Raumkühlung mit Wärmepumpenkompaktgeräten ........................ 10

4.6 Frostschutz für die Lüftungswärmerückgewinnung durch Heißgas ......... 10
4.7 Einzelstehende Luftentfeuchter ............................................................... 11
4.8 Kompakt-Wärmepumpen bzw.Kompakt-Klimageräte (PTHP) ................. 11

4.8.1 Akustische Prüfung ........................................................................ 11
4.8.2 Luftdichtheit .................................................................................... 11
4.8.3 Wärmeverluste durch an der Fassade installierte PTHP ................ 11
4.8.4 Energieeffizienz von PTHP............................................................. 11

4.9 Hygieneanforderungen ............................................................................ 11

4.10 Akustik ..................................................................................................... 12
4.10.1 Split-Innengeräte: ähnliche Anforderungen wie für Lüftungsgeräte 12
4.10.2 Besondere Anforderungen an PTHP –
Geräuschemission/Geräuschübertragung ....................................................... 12

5 Warmwasserspeicherverluste, Erwärmung und Nacherwärmung bei
Wärmepumpensystemen mit integriertem Warmwasserspeicher ( ) ................... 13
5.1 Spezifisches Prüfverfahren zur Bewertung eines geschichteten
Warmwasserspeichers ......................................................................................... 13
5.2 Speicherwärmeverluste U*A.................................................................... 15

5.2.1 Internes elektrisches Heizelement .................................................. 15
5.2.2 Externes Heizelement..................................................................... 15

5.3 Ableitung der Warmwasser-Effizienz gemäß EN 16147 .......................... 16
6 Sonstiges ............................................................................................................ 18
7 Symbole und Abkürzungen ................................................................................. 18
8 Referenzen .......................................................................................................... 19
9 Kategorien & Klimaregionen ................................................................................ 20

9.1 Zertifizierungskategorien und Geltungsbereich der Zertifizierung ........... 20
9.2 Zuordnung der Klimazonen (Regionen mit identischen Anforderungen) . 21

10 Formale Aspekte, Dienstleistungen des Passivhaus Instituts ............................. 22
10.1 Zertifizierungsverfahren und Vertragsabwicklung.................................... 22
10.2 Erforderliche Unterlagen für die Einreichung ........................................... 22
10.3 Vom Passivhaus Institut erbrachte Leistungen........................................ 22
10.4 Inkrafttreten, Übergangsbestimmungen, Weiterentwicklungs.................. 23



Kriterien und Berechnungsmethoden für zertifizierte Passivhauskomponenten: HLK-Anlagen, hier: Wärmepumpen 4 von 23

1 Vorwort
Passivhäuser ermöglichen es, bei sehr geringem Energieaufwand einen optimalen
thermischen Komfort zu erreichen; sie liegen hinsichtlich ihrer Lebenszykluskosten im
wirtschaftlich rentablen Bereich. Um dieses Komfortniveau und niedrige Lebenszyk-
luskosten zu erreichen, muss die thermische Qualität der in Passivhäusern verwende-
ten Bauteile strengen Anforderungen genügen. Diese Anforderungen leiten sich direkt
aus den Passivhaus-Kriterien für Hygiene, Komfort und Effizienz sowie aus Machbar-
keitsstudien ab. Das Passivhaus Institut hat die Bauteilzertifizierung eingeführt, um
Qualitätsstandards zu definieren, die Verfügbarkeit hocheffizienter Produkte zu er-
leichtern und deren Verbreitung zu fördern sowie Planern und Bauherren zuverlässige
Kennwerte für die Eingabe in Energiebilanzierungstools zur Verfügung zu stellen.

Die Passivhaus-Eignung von Komponenten der Gebäudetechnik wird hauptsächlich
anhand der Wärmerückgewinnung des Luft-Luft-Wärmetauschers (mechanische Lüf-
tungsanlagen mit Wärmerückgewinnung, WRG) und des elektrischen Wirkungsgrads
von Wärmepumpensystemen zur Heizung oder Kühlung überprüft.

Zur Überprüfung wird der Strombedarf eines Referenz-Passivhauses mit unterschied-
lichen Energiebezugsflächen berechnet. Dazu werden Grenzwerte für Endenergie
elektrisch als zu erfüllende Kriterien vorgegeben. Wenn das Gerät über eine Warm-
wasserbereitung verfügt, wird deren Leistung und Effizienz geprüft und bewertet.

2 Kriterien und Anforderungen an die Lüftung mit WRG

2.1 Allgemeine Informationen
Der Lüftungsteil von Kombisystemen, wie beispielsweise Wärmepumpenkompaktge-
räten oder kombinierten Lüftungs- und Split-Geräten für Lüftung, Heizung und Küh-
lung, muss die Zertifizierungskriterien für Passivhaus-geeignete Lüftungssysteme er-
füllen, die in einem separaten Dokument [PH-Lüftung 2025] beschrieben sind. Alle dort
beschriebenen Eigenschaften, wie z. B. der thermische Wirkungsgrad der Wärmerück-
gewinnung und der elektrische Wirkungsgrad der Ventilatoren, die Luftdichtheit des
Systems, die Luftqualität und die entsprechende Filterqualität, Standby-Verluste,
Schallpegelgrenzwerte, Komfortanforderungen und die Effizienz der Frostschutzfunk-
tion, müssen erfüllt sein. Die Definition des Betriebsbereichs in Bezug auf die Luft-
durchsätze und das Prüfverfahren für den Lüftungsteil sind ebenfalls in diesem Doku-
ment beschrieben.

Wird eine Wärmepumpe mit einem Lüftungssystem kombiniert, können weitere Anfor-
derungen gelten. Generell ist es bei jedem Lüftungsgerät wichtig, sicherzustellen, dass
die Außenluft- (ODA) und Abluft- (EHA) Massenströme stets ausgeglichen, d.h. balan-
ciert sind.
Kombinierte Systeme können auf der ODA/EHA- und/oder auf der ETA/SUP-Seite mit
einem Umluftstrom ausgestattet sein, um ihre Leistung oder Effizienz zu steigern. In
diesem Fall muss überprüft werden, ob das untersuchte Gerät über eine geeignete
Balance-Regelung verfügt.

2.2 Prüfbedingungen und Anforderungen
Die Messungen sollten mit den in [PH ventilation_2025] definierten Werten für den
externen statischen Druck durchgeführt werden. Diese sind auf den maximalen Um-
luftstrom und die Netto-ODA-/EHA-Luftströme einzustellen, wie sie für einfache Lüf-
tungsgeräte in [PH ventilation 2025] definiert sind, d. h. in der Mitte des Betriebsbe-
reichs. Die Einstellungen der Drosseln, die den Außendruck regeln, bleiben für alle
Messungen gleich, unabhängig von etwaigen Änderungen der Luftdurchsätze.
Ist für das untersuchte Gerät eine manuelle Nachjustierung des Gleichgewichts erfor-
derlich, sollte dies vor Beginn der Messungen erfolgen. Nach Beginn der Messungen
ist keine weitere manuelle Nachjustierung der Balance-Einstellungen zulässig. Jede
Nachjustierung der Balance während der Prüfung muss automatisch durch das unter-
suchte Gerät selbst, d. h. dessen Steuerungssystem, erfolgen – ohne Einflussnahme
durch das Laborpersonal.

Alle Messwerte der Volumenströme müssen während der gesamten Dauer der Tests
(in Intervallen von 10 Sekunden) aufgezeichnet werden, damit das Verhalten des Sys-
tems später nachvollzogen werden kann. Alle Ergebnisse einschließlich aller aufge-
zeichneten Daten und Zeitpunkte müssen PHI zur Verfügung gestellt werden.

Die Disbalance der Volumenströme ist definiert als
|𝑚̇𝑂𝐷𝐴 − 𝑚̇𝐸𝐻𝐴| 

𝑚̇𝑂𝐷𝐴,𝑛𝑒𝑡

wobei𝑚̇𝑂𝐷𝐴,𝑛𝑒𝑡 der ODA-Massenstrom ohne Umluft ist. Die maximal zulässige Disba-
lance beträgt 10 %. Kurzzeitige höhere Disbalancen während der Stabilisierung der
Ventilatoren und der Volumenstromregelung des Systems sind zulässig.

Der Prüfbericht sollte die Werte der Disbalance für alle typischen Umluft-Volumen-
ströme enthalten, einschließlich des Teillastbetriebs der Wärmepumpe.
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3 Kriterien und Anforderungen
In den folgenden Abschnitten wird das Prüfverfahren für die Energieeffizienz, den ther-
mischen Komfort sowie die akustische und hygienische Bewertung von Wärmepum-
pensystemen mit elektrischen Kompressoren (im Folgenden als „geprüftes Gerät“ be-
zeichnet) beschrieben.
Für die Zertifizierung von Wärmepumpen als „für Passivhäuser geeignete Komponen-
ten“ müssen die unten beschriebenen Prüfungen von einer unabhängigen, vom Pas-
sivhaus Institut zugelassenen Prüfstelle (Prüflabor) durchgeführt werden. Alle Mess-
daten und Unterlagen zum Prüfgerät müssen dem Passivhaus Institut zur Verfügung
gestellt werden.
Der Hersteller muss dem Prüflabor ein Seriengerät (Serienprodukt) zur Prüfung zur
Verfügung stellen. Speziell angefertigte Geräte werden nicht zur Prüfung zugelassen
und müssen auf Kosten des Herstellers zurückgenommen werden. Die Prüfstelle
muss ein Prüfverfahren gemäß diesen Prüfvorschriften gewährleisten.

3.1 Arten von Wärmepumpensystemen
Es sind verschiedene Konfigurationen von Wärmepumpen sowie Kombinationen von
Wärmepumpen mit Lüftungsgeräten möglich. Diejenigen, die am ehesten in Pas-
sivhäusern zum Einsatz kommen und daher zur Prüfung und Zertifizierung durch das
PHI eingereicht werden können, sind hier aufgeführt. Weitere Konfigurationen können
später zu dieser Liste hinzugefügt werden.

3.1.1 Wärmepumpenkompaktgeräte: Wärmepumpe kombiniert mit Lüftung

Das Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung wird mit einer Wärmepumpe für die
Raumheizung, die Warmwasserbereitung und gegebenenfalls die Raumkühlung kom-
biniert. Heizung und Kühlung erfolgen über die Zuluft. Die Abluft, gegebenenfalls ge-
mischt mit zusätzlicher Außenluft, wird als Wärmequelle genutzt. Alle Komponenten
sind in einem Gerät integriert und bilden das „klassische“ Wärmepumpenkompaktge-
rät für Passivhäuser.

3.1.2 Kombinierte Lüftungs- und Split-Geräte

Das Lüftungssystem wird mit einer Split-Wärmepumpe kombiniert, die typischerweise
für die Raumheizung und -kühlung eingesetzt wird. Das Innengerät ermöglicht in der
Regel einen gewissen Anteil an Umluft, wodurch die Heiz- und Kühlleistung erhöht
wird. Eine spezielle Entfeuchtungsfunktion kann enthalten sein. Die Systeme werden
mit einer Luft-Lutf-Wärmepumpe kombiniert, ähnlich wie bei einem Minisplit-Gerät, das
Außenluft als Wärmequelle bzw. -senke nutzt.

3.1.3 Wärmepumpen gemäß EN 14825

Diese eigenständigen Wärmepumpensysteme dienen der Raumheizung und/oder
Raumkühlung, verfügen jedoch nicht über eine Lüftungseinheit. In der Regel handelt
es sich dabei um Luft-Wasser- oder Luft-Luft-Systeme. Sie werden durch die Bewer-
tung eines Datensatzes gemäß EN 14511 und EN 14825 zertifiziert.

3.1.4 Einzel-Split-Wärmepumpen mit Umluftbetrieb für Heizung und Kühlung

Das Prüfverfahren kann auf einzelne Luft-Luft-Split-Geräte angewendet werden.

3.1.5 Externe Luft-Wasser-Wärmepumpe in Kombination mit Lüftung

Solche Systeme können als zwei separate Einheiten betrachtet und geprüft werden,
jedoch müssen die Verbindung und das Zusammenspiel detailliert beschrieben wer-
den, um eine ausreichend genaue Modellierung zu erhalten, siehe Abschnitt 4.7

3.1.6 Kompakt-Wärmepumpen bzw. Kompakt-Klimageräte (PTHP)

Kompakt-Wärmepumpen bzw. Kompakt-Klimageräte (engl. Packed Terminal Heat
Pumps PTHP oder PTAC) sind bisher vor allem in USA gebräuchlich. Sie vereinen
einen Kompressor und einen Gebläsekonvektor in einem einzigen Gehäuse, das in
jedem Wohnraum ähnlich wie ein Heizkörper an der Außenwand, häufig in einer Ni-
sche unterhalb des Fensters, angebracht ist. Durch eine (große) Wandöffnung nach
außen wird der primäre Zirkulationsluftstrom angesaugt, um Außenluft (die Quelle) be-
reitzustellen. Die Systeme müssen luftdicht und nach außen wärmegedämmt sein, da
die Außentemperatur im ausgeschalteten Zustand den Wohnraum beeinflussen kann.
Die Schallübertragung von außen und die Geräuschemissionen des Kompressors sind
weitere Aspekte, die sorgfältig geprüft werden müssen.

3.1.7 Wärmepumpen-Warmwasserbereiter

Warmwasserspeicher können mit einer kleinen Wärmepumpe oben auf dem Speicher
kombiniert werden, um Wärme für das Warmwasser im Speicher zu erzeugen. Die
Wärmepumpe kann verschiedene Wärmequellen nutzen: Außenluft, Abluft aus einem
Lüftungssystem oder Innenraumluft.
Für die Zertifizierung werden nur Systeme mit Außenluftanschluss berücksichtigt, wo-
bei die entsprechenden Prüfpunkte verwendet werden, siehe Abschnitt4.3 .

3.1.8 Weitere Kombinationen

Da die Vielfalt der Kombinationen groß ist, sind neue Systeme willkommen und werden
zunächst im Hinblick auf ihre Komponenten – Wärmepumpe + Lüftung – betrachtet.
Bitte wenden Sie sich an das PHI.
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3.2 Definition der Grenzwerte

3.2.1 Effizienzanforderungen für Wärmepumpen und Kombinationen

Das geprüfte Gerät wird anhand seines Endenergiebedarfs (elektrisch) für eine be-
stimmte Gebäudegröße bewertet. Die Berechnung erfolgt in einem PHI-Tool für ein
typisches Passivhaus. Dabei wird der Endenergiebedarf für Gebäude mit verschiede-
nen Energiebezugsflächen berechnet und die Ergebnisse werden als Matrix in einer
Tabelle dargestellt. Die Berechnung wird für bis zu 3 verschiedene Klimazonen durch-
geführt:

- Heißes, feuchtes Klima: Shanghai
- Heißes, trockenes Klima: Las Vegas
- Heizklima: Mannheim

Die Grenzwerte für den Endenergieverbrauch lauten:
- 13 kWh/(m²·Jahr) für sensible/latente Kühlung in heißem und feuchtem Klima
- 11 kWh/(m² Jahr) für sensible Kühlung in heißem und trockenem Klima
- 9 kWh/(m² Jahr) für Raumheizung in einem Heizklima.
- Wenn ein kombiniertes System mit der Wärmepumpe Warmwasser bereit-

stellen kann, ist ein zusätzlicher Strombedarf von 11 kWh/(m² Jahr) zulässig.

Bei Geräten, die eine Lüftung bereitstellen (Wärmepumpenkompaktgeräte, kombi-
nierte Lüftungs- und Splitgeräte usw.), ist der Strom für das Lüftungssystem in diesen
Grenzwerten nicht enthalten.

3.2.2 Beispiel: Effizienzanforderung für Kompakt-Wärmepumpensysteme

Für Kompakt-Wärmepumpensysteme, die Raumheizung, Lüftung und Trink-Warm-
wasser bereitstellen, beträgt der Grenzwert für die Energieeffizienz einen Endenergie-
bedarf (Strom) von 20 kWh/(m² Jahr).

Der Bedarf wird durch Berechnung der Energiebilanz für ein Passivhaus-Referenzge-
bäude unter Verwendung des PHPP mit einem für Mannheim typischen Standard-
Klimadatensatz überprüft. Das Passivhaus-Referenzgebäude hat eine Heizlast von 12
W/m², einen Raumheizungsbedarf von 15 kWh/(m²a) und einen spezifischen Wärme-
bedarf für Trink-Warmwasser von 18 kWh/(m²a).

Wie bei jedem mechanischen System muss die Größe der Wärmepumpeneinheit dem
jeweiligen Heiz- bzw. Kühlbedarf des Referenzgebäudes entsprechen. Der nutzbare
Betriebsbereich einer Wärmepumpeneinheit wird daher durch Variation der Größe

(beheizte Grundfläche bzw. Energiebezugsfläche, EBF) des Referenzgebäudes be-
rechnet, um zu prüfen, ob die Leistung der Wärmepumpeneinheit dem Referenzge-
bäude entspricht. Die Grenzen des so bestimmten Einsatzbereiches des geprüften
Geräts ergeben sich aus der Größe des Referenzgebäudes, bei der die oben genann-
ten (Abschnitt 3.2.1 ) Grenzwerte für den Strombedarf noch erfüllt sind. Darüber hinaus
wird der Einsatzbereich durch den minimalen und maximalen Volumenstrom des Lüf-
tungsteils begrenzt, wie er gemäß [PH ventilation 2025] definiert und geprüft wurde.
Dieser maximale Einsatzbereich des Geräts in Bezug auf die Gebäudegröße wird
dann im Zertifikat angegeben.

Der Endenergiebedarf (Strom) und die entsprechende Jahresarbeitszahl der Wärme-
pumpe (JAZ, engl. SPF) des im Referenzgebäude installierten Geräts werden als
Durchschnittswert über den Einsatzbereich des Geräts in m² (EBF) des Referenzge-
bäudes berechnet. Dieser Durchschnittswert ist ebenfalls im Zertifikat angegeben, je-
doch nur als Zusatzinformation.
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4 Prüfverfahren für Heizen und Kühlen

4.1 Beschreibung der zu prüfenden Wärmepumpeneigenschaften
Die Bewertung des Betriebs einer Wärmepumpe sollte durch separate Messungen er-
folgen, unabhängig von den in [PH ventilation 2025] beschriebenen Messungen für
den Lüftungsteil. Je nach System kann die Prüfung Folgendes umfassen:

 Akustische Prüfung, kann zusammen mit der Lüftung durchgeführt werden,
jedoch bei laufender Wärmepumpe

 Bestimmung der Leistung und des COP der Wärmepumpe für Raumheizung
und -kühlung

 Bestimmung der Leistung und des COP der Wärmepumpe für die Warmwas-
serbereitung

 Prüfung der Wärmeverluste des Warmwasserspeichers
 Prüfung der Standby-Verluste
 Überprüfung/Bewertung der Frostschutzstrategie der Lüftungswärmerückge-

winnung, z. B. Heißgasabtauung
Wird die Heizung durch eine Warmwasserheizung bereitgestellt, muss die Prüfung bei
den vom Hersteller für die jeweilige Heizungsart angegebenen Vorlauftemperaturen
durchgeführt werden, z. B. 35 °C bei Fußbodenheizungen oder 55 °C bei Heizkörpern
und für die Zuluftheizung. Vorzugsweise sollten beide Temperaturstufen geprüft wer-
den.
Bei Systemen, die eine Warmwasserbereitung in einem separaten Speicher ermögli-
chen, z. B. bei typischen Luft-Wasser-Wärmepumpen, müssen Prüfpunkte bei einer
Vorlauftemperatur von 55 °C vorgesehen werden. Für diese Systeme ist ein zusätzli-
cher Prüfpunkt bei einer Umgebungslufttemperatur von 20 °C erforderlich, um die Leis-
tung der Wärmepumpe bei der Warmwasserbereitung im Sommer zu ermitteln.

4.2 Erfassung und Dokumentation der Messdaten
Für die Datenerfassung sollte ein Zeitschritt von 10 Sekunden gewählt werden. Alle
Messungen müssen kontinuierlich erfolgen und grafisch sowie in Form von Datenda-
teien (z. B. csv) dokumentiert werden. Alle Ergebnisse müssen (mit allen protokollier-
ten Daten für alle Zeitschritte) als Datendateien an das PHI übermittelt werden. Die in
den (Excel-) Dateien enthaltenen Berechnungsformeln müssen für alle Werte angege-
ben werden, die nicht gemessen (protokolliert) wurden. Berechnete Werte für die Heiz-
oder Kühlleistung des Geräts, den COP usw. müssen als solche gekennzeichnet sein,
damit die Berechnungen nachvollziehbar sind. Jedes ungewöhnliche Verhalten des
Geräts muss dokumentiert werden.

4.3 Prüfpunkte für die Heizung
Eine Zertifizierung ist auf der Grundlage der in der Tabelle in diesem Abschnitt ange-
gebenen Prüfpunkte möglich.

Tabelle1 : Prüfpunkte für den Heizbetrieb
Außenluftbedingungen

Trockenkugeltemperatur  [°C] -22(4) -15(4) -7 2 7 20 min(5)

relative Luftfeuchtigkeit Φ ─ ─ 0,72 0,84 0,87 0,50 < 0,80

Taupunkttemperatur d [°C] ─ ─ -10,7 -0,4 5 9,3 (5)

Feuchtigkeitsverhältnis W [gw /kgda ] ─ ─ 1,5 3,7 5,4 7,3 (5)

Feuchtkugeltemperatur WB [°C] ─ ─ -8 1 6 13,8 (5)

Raumluftbedingungen

Trockenkugeltemperatur  [°C] 20 20 20 20 20 20 20

relative Luftfeuchtigkeit Φ < 0,24 < 0,28 0,312 0,459 0,58 0,58
(5)

Taupunkttemperatur d [°C] < -0,8 < 0,8 2,5 8,0 11,4 11,4 (5)

Feuchtigkeitsverhältnis W [gw /kgda ] < 3,5 < 4 4,5 6,7 8,4 8,4 (5)

Feuchtkugeltemperatur WB [°C] < 10 < 10,5 11,0 13,2 14,9 14,9 (5)

Betriebsmodi

EIN / AUS (1) opt opt(3) opt opt erf(3)

EIN / AUS-Grenzwert (2) opt opt opt opt erf

Maximum erf erf erf erf erf

(6) Erforderliche Prüfpunkte (erf.) entsprechend der Klimazone, für die das System zertifiziert werden soll

Außenlufttemperatur  [°C] -22 -15 -7 2 7 20 min(5)

Arktis erf erf erf erf erf Nur
für
WP
mit

WW-
Berei-
tung

Nur,
wenn

nicht in
den an-
deren
Prüf-

punkten
enthal-

ten

kalt - erf erf erf erf
kühl, gemäßigt - - erf erf erf

warm, gemäßigt - - - erf erf

warm - - - erf erf

heiß - - - - erf
sehr heiß - - - - erf
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Erläuterungen zur Tabelle Tabelle1
(1) ca. 20 % der am Prüfpunkt verfügbaren Leistung (EIN/AUS-Grenze)
(2) Kleinste Leistung des geprüften Gerätes, die im Dauerbetrieb verfügbar ist (würde die
Leistung weiter verringert, würde das Gerät zu takten (ein/aus-schalten) beginnen). Diese An-
gabe muss vom Hersteller bereitgestellt oder durch Messung ermittelt werden. Falls beides
nicht verfügbar/möglich ist, erkundigen Sie sich bitte bei PHI, wie vorzugehen ist.
(3) Bei Geräten mit variabler Leistung ist es vorzuziehen, die Messungen unter Verwendung
des Steuerungssystems des Geräts (gleiche Steuerungseinstellungen wie bei einem Serien-
bzw. Standardgerät, das in einem realen Gebäude betrieben wird) durchzuführen, einschließ-
lich des Ein-/Aus-Betriebs. In diesem Fall darf die Prüfkammer eine Wärmekapazität von bis
zu 5000 Wh/K pro kW maximaler Leistung bei einer Außentemperatur von -7 °C aufweisen.
Hardware-in-the-Loop-Versuche sind zulässig.
Alternativ wird das Gerät für eine Teillast von ca. 20 % 6 Minuten lang ein- und dann 24 Mi-
nuten lang ausgeschaltet, wobei nur der Kompressor ein- und ausgeschaltet wird.
(4) Da bei diesen Temperaturen das Feuchtigkeitsverhältnis sehr gering ist und nur einen
geringen Einfluss hat, gibt es keine Anforderungen an die Luftfeuchtigkeit.
(5) (min) ist die niedrigste Außenlufttemperatur, bei der die Wärmepumpe noch in Betrieb ist.
Der Wert kann vom Hersteller angegeben werden und wird im Zertifikat aufgeführt.
Wenn  (min) der Umgebungstemperatur bei einer der anderen Messungen entspricht, sind
keine zusätzlichen Prüfungen erforderlich. Das Feuchtigkeitsverhältnis der Innenraumluft
(EXT) ist um 3 g/kg höher als das Feuchtigkeitsverhältnis der Außenluft (ODA).
(6) Je nach Klimazone, für die das System zertifiziert werden soll, sind nicht alle Prüfpunkte
erforderlich. Z. B. sind für ein kühles gemäßigtes Klima nur Prüfpunkte bei -7 °C, 2 °C und 7
°C erforderlich.

Die Anforderungen an die Luftfeuchtigkeit der Raumluft sind nur für Systeme relevant,
bei denen die Abluft Teil der Wärmequelle ist, insbesondere bei Wärmepumpenkom-
paktgeräten.
Die Prüfpunkte entsprechen denen der EN 14825.
Der Hersteller kann die Klimazonen (vgl.Abbildung5 ) angeben, für die das Gerät zer-
tifiziert werden soll.Tabelle1 zeigt, welche Prüfpunkte in jeder Klimazone erforderlich
sind.
Alle Messungen sollten beginnen, nachdem in der Klimakammer ein (quasi-)stationä-
rer Zustand erreicht wurde. Messungen bei 2 °C und -7 °C müssen mindestens einen
vollständigen Abtauzyklus umfassen, d. h. es muss die Zeit z. B. vom Beginn eines
Abtauvorgangs bis zum Beginn des folgenden Abtauvorgangs ausgewertet werden.
Jede direkt-elektrische Heizung, die im Gerät vorhanden sein könnte, sollte während
der Heizmessungen ausgeschaltet werden. Ist ein Ausschalten nicht möglich, muss
dieser Stromverbrauch separat dokumentiert werden und wird bei der späteren Aus-
wertung abgezogen.

4.4 Prüfpunkte für die Kühlung
Eine Zertifizierung ist auf der Grundlage der inTabelle2 in diesem Abschnitt angege-
benen Prüfpunkte möglich.
Die Feuchtigkeitsanforderungen für die Außenluft sind nur für Systeme mit Lüftungs-
funktion relevant, bei denen die Zuluft über das Kühlregister strömt, insbesondere bei
kombinierten Lüftungs- und Split-Geräten.

Tabelle2 : Prüfpunkte für die Kühlung.

Außenluftbedingungen

Trockentemperatur  [°C] 35 30 25

relative Luftfeuchtigkeit Φ 0,50 0,50 0,5

Taupunkttemperatur d [°C] 23,0 18,5 13,9

Feuchtigkeitsverhältnis W [gw /kgda ] 17,8 13,3 9,9

Feuchtkugeltemperatur WB [°C] 26,2 22,1 17,9

Raumluftbedingungen

Trockentemperatur  [°C] 27 27 27

relative Luftfeuchtigkeit Φ 47 47 47

Taupunkttemperatur d [°C] 14,7 14,7 14,7

Feuchtigkeitsverhältnis W [gw /kgda ] 10,5 10,5 10,5

Feuchtkugeltemperatur WB [°C] 19 19 19

Betriebsmodi

EIN / AUS (1) optional erforderlich(3) optional

EIN / AUS-Grenze (2) optional erforderlich optional

Maximal erforderlich erforderlich erforderlich

Zu den Anmerkungen (1) bis (3) siehe die entsprechenden Anmerkungen zur Ta-
belleTabelle1 im Abschnitt 4.3
Die Prüfpunkte entsprechen denen der Norm EN 14825. Bei Wärmepumpen mit Kühl-
funktion sind unabhängig von der Klimazone alle drei in der Tabelle2  angegebenen
Prüfpunkte zu messen.

Etwaige zusätzliche Feuchtigkeitsregelungsfunktionen (z. B. Nachheizung) sind wäh-
rend dieser Messungen deaktiviert.
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Bei Geräten, die mit einer automatischen Feuchtigkeitsregelung ausgestattet sind, z.
B. durch eine integrierte Nacherwärmung der aus dem Wärmetauscher austretenden
Luft, müssen zusätzliche Messungen für die Prüfpunkte „EIN/AUS-Grenze“ und „Ma-
ximum“ bei einer Umgebungstemperatur von 30 °C durchgeführt werden, wie in Ta-
belle2 oben beschrieben. Für diese Messungen muss die Feuchtigkeitsregelungsfunk-
tion aktiviert sein, mit dem Ziel, den sensiblen Wärmeanteil so weit wie möglich zu
verringern, jedoch nicht unter Null (isotherme Entfeuchtung). Dies ist durch die Stan-
dard-Regeleinstellungen zu erreichen, wie sie im realen Betrieb verwendet werden.
Eine spezielle Anpassung der Software für diese spezielle Untersuchung ist nicht zu-
lässig.

Der Entfeuchtungsprozess, die verwendete Hardware und die angewandten Software-
algorithmen müssen vom Hersteller beschrieben und vom Prüflabor bestätigt werden.

4.5 Besondere Aspekte für bestimmte Wärmepumpensysteme

4.5.1 Luft-Wasser-Wärmepumpen – EN 14825 oder EN 14511

Liegt für eine Luft-Wasser-Wärmepumpe ein vollständiger Datensatz gemäß EN
14825 (Durchschnitt, wärmeres und kälteres Klima, 35 °C und 55 °C Vorlauftempera-
tur) vor, kann dieser für die Zertifizierung verwendet werden. Es sind keine weiteren
Messungen erforderlich.

Das Gleiche gilt für Kompressoren mit einer festen Drehzahl, sofern Datensätze ge-
mäß EN 14511 vorliegen.

4.5.2 Prüfung im Silent-Modus für Split-Geräte

Bei allen Systemen, die umgewälzte Raumluft nutzen, insbesondere bei Split-Geräten,
müssen alle Messungen im leisen Betrieb (engl. 'silent mode')durchgeführt werden.
Die Geräuschemissionen im Innenraum im leisen Betrieb müssen die für Lüftungs-
Systeme beschriebenen Anforderungen erfüllen: Um Beschwerden von Nutzern über
das Lüftungssystem zu vermeiden, muss die Gesamtgeräuschemission des Systems
im Innenraum unter 25 dB(A) liegen, siehe [PH_ventilation_2025].

Der Vorteil dieses Vorgehens besteht darin, dass bei zertifizierten Produkten keine
allgemeine Reduzierung von Leistung und Wirkungsgrad in den PHPP-Energiebilanz-
berechnungen vorgenommen werden muss.

4.5.3 Wärmepumpenkompaktgeräte

Für Wärmepumpenkompaktgeräte mit ihrer Kombination aus Lüftungswärmerückge-
winnung, Abluftwärmepumpe, Zuluftvorwärmung und integriertem Warmwasserspei-
cher wurde ein spezifisches Prüfverfahren definiert. Die Aspekte im Zusammenhang
mit Heizung und Kühlung werden in diesem Abschnitt detailliert beschrieben.

4.5.3.1 Zusätzlicher Außenluft-Zirkulationsluftstrom
Wenn ein geprüftes Gerät zusätzliche (Umluft-)Außenluft (ODA) verwendet, muss dies
vor Beginn der Messungen dem Passivhaus Institut mitgeteilt werden. Die Menge der
Umluft und deren Regelung müssen genauer spezifiziert werden und sollten den im
realen Betrieb verwendeten Werten entsprechen. Der zusätzliche Stromverbrauch des
Umluftventilators (falls vorhanden) ist in die COP/EER-Werte einzubeziehen.

4.5.3.2 Prüfbedingungen im Raumheizbetrieb
Je nach den Funktionen des zu prüfenden Geräts sind die folgenden Untersuchungen
erforderlich. Die Messungen erfolgen bei denselben Temperaturen wie in Tabelle1.
Die einzige Ausnahme für Wärmepumpenkompaktgeräte ist folgende: anstelle des
Testpunktes bei ϑAußenluft = 2 °C aus Tabelle1 wird der Testpunkt ϑAußenluft = 4 °C mit
ϑAbluft = 20°C und einer relativer Feuchte der Außenluft von 0.5 (Test mit feuchter Luft)
gefahren, damit das Verfahren mit der Prozedur übereinstimmt, wie sie für das Lüf-
tungsteil in [PH ventilation 2025] beschrieben wurde
Als Volumenstrom für die Messung wird ebenfalls der nominale Wert verwendet, der
gemäß [PH ventilation 2025] für das Lüftungsteil bestimmt wurde und der innerhalb
des dort ermittelten Einsatzbereichs des Lüftungsteils liegt. Hinweis: dieser nominale
Volumenstrom entspricht weitgehend dem Wert qvref nach [EN 13141-7] kann aber
davon abweichen. Wenn die Abweichung klein ist, dann kann die Messung auch mit
qvref durchgeführt werden. Dies sollte mit dem PHI abgeklärt werden.
Kann die in Tabelle1 angegebene niedrigste Temperatur ϑAußenluft mit der Wärme-
pumpe des Geräts nicht geprüft werden, ist die niedrigstmögliche Temperatur ϑAußenluft

zu verwenden und in der Dokumentation zu vermerken. Die Feuchte der Abluft sollte
3 g/kg höher eingestellt werden als die der Außenluft, wie in TabelleTabelle1 angege-
ben. Dadurch wird Kondensation im Wärmetauscher verhindert.
Alle Messungen sollten unter Verwendung der werkseitig eingestellten Parameter
durchgeführt werden. Wenn möglich, sollte die zusätzliche elektrische Heizung wäh-
rend des Testverfahrens ausgeschaltet werden. Ist dies nicht möglich, muss der
Stromverbrauch der elektrischen Heizung gemessen und anschließend abgezogen
werden. Es muss sichergestellt werden, dass das Warmwasser im Speicher während
des Tests nicht erwärmt wird.
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4.5.3.3 Bestimmung COP und Leistung von Wärmepumpenkompaktgeräten
Der COP der Wärmepumpe im Heizbetrieb wird nach folgender Gleichung berechnet:

𝐶𝑂𝑃 =
𝑄0 + 𝑃𝑒𝑙
𝑃𝑒𝑙

wobei:
Q0 : Enthalpie, die der Fortluft und der zusätzlichen Außenluft im Verdampfer

entzogen wird.
Q0  =  mFortluft  * (h'Fortluft  – h''Fortluft ) – mwp  * (h''Fortluft  – h(Außenluft) )

mFortluft : Luftmassenstrom aus dem passiven Wärmerückgewinnungssystem
Fortluft (EHA) vor dem Eintritt in den Verdampfer der Wärmepumpe

mWP : zusätzlicher Außenluft-Massenstrom (ODA), der zum Betrieb der Wär-
mepumpe angesaugt wird.

h'Fortluft  : spezifische Enthalpie der Fortluft (EHA) vor dem Eintritt in den Ver-
dampfer (nach der Wärmerückgewinnung, Temperatur gemäß [PH ven-
tilation 2025] (EHA)

h''Fortluft : spezifische Enthalpie der Fortluft hinter dem Verdampfer (EHA)
hAußenLuft : spezifische Enthalpie der Außenluft (ODA)
Pel : Stromverbrauch des Kompressors, der internen Pumpen und des Zu-

satzventilators für zusätzliche Außenluft, falls vorhanden. Dieser Wert
kann wie folgt ermittelt werden:

Pel  = Ptotal  ─ Pvent

wobei
Ptotal : Gesamtstromverbrauch des kompakten Wärmepumpensystems
Pvent : Stromverbrauch des Kompakt-Wärmepumpensystems im Lüftungsmo-

dus bei gleichen Zu- und Abluftvolumenströmen

Darüber hinaus muss die thermische Leistung der Wärmepumpe am ODA/SUP-Zweig
des Systems für die verschiedenen Messpunkte erfasst werden.

Bei Wärmepumpen in Kombination mit einer Lüftung mit WRG, z. B. Wärmepumpen-
kompaktgeräten oder kombinierten Lüftungs- und Split-Geräten, muss die Leistung
des Lüftungsteils des Systems, insbesondere das Temperaturverhältnis der Wärme-
rückgewinnung, für alle Prüfpunkte separat gemessen werden (Kompressor-AUS-Mo-
dus). Dies ist erforderlich, um eine getrennte Bewertung der Wirkung der Lüftungswär-
merückgewinnung und der Wärmepumpe zu ermöglichen, siehe [PH ventilation 2025].

Wichtiger Hinweis: Um die Enthalpie der Fortluft nach der Wärmerückgewinnung zu

ermitteln, sind die Temperatur- und Feuchtigkeitsmessungen an allen Luftströmen so-
wie zusätzlich (sofern die Bauweise des Geräts dies zulässt, siehe unten) an einer
Stelle unmittelbar nach dem Wärmeübertrager vor dem Zusammenfluss von Frischluft-
und eventueller Umluft durchzuführen. Dies ist besonders wichtig, um die Leistung der
Wärmepumpe getrennt von der Leistung der passiven Wärmerückgewinnung des Lüf-
tungsteils des Systems zu ermitteln.

Wenn das zu prüfende Gerät den Einbau zusätzlicher Sensoren unmittelbar nach der
Wärmerückgewinnung nicht zulässt, müssen die Prüfungen einmal bei ausgeschalte-
ter Wärmepumpe durchgeführt werden, um die Daten für den reinen WRG-Betrieb und
h'Fortluft gemäß [PH ventilation 2025] zu erhalten, und anschließend noch einmal bei
eingeschalteter Wärmepumpe, um die Daten h''Fortluft zu erhalten, die den Beitrag der
Wärmepumpe angeben. Diese beiden Messungen müssen sorgfältig unter den GLEI-
CHEN Bedingungen (Luftstrom, Luftfeuchtigkeit usw.) durchgeführt werden, da die
Auswertung, wie oben beschrieben, stark von der Differenz h' ─ h'' abhängt.

Es ist entscheidend, die Temperatur und Luftfeuchtigkeit an allen 4 Kanalanschlüssen
(EHA, EXT, SUP, ODA) mit der in Abschnitt 4.2 angegebenen Zeitauflösung zu mes-
sen. Obwohl Q0 +Pel , eine Größe basierend auf der aus dem EHA oder ODA entzo-
genen Enthalpie, die korrekte Wärmemenge darstellt, die an die thermische Hülle ab-
gegeben wird, ist es oft schwierig, die Luftfeuchtigkeit der Fortluft (EHA) genau zu
messen. Bei der Auswertung der Daten durch PHI können mögliche Ungenauigkeiten
erkannt und korrigiert werden, sofern alle vier Luftzustände bekannt sind.

4.5.4 Raumkühlung mit Wärmepumpenkompaktgeräten

Wärmepumpenkompaktgeräte, die die Zuluft kühlen können, sind oft nicht in der Lage,
die volle Kühlleistung von 12 W/m² des Referenzgebäudes abzudecken. Daher ist eine
detaillierte Bewertung der Kühleffizienz nicht möglich. In diesem Fall werden die ver-
fügbare Kühlleistung und der entsprechende COP bei 35 °C / 27 °C aus dem Labor-
prüfbericht als zusätzliche Informationen im Zertifikat angegeben.

4.6 Frostschutz für die Lüftungswärmerückgewinnung durch Heißgas
Bei Systemen, die eine Lüftungsfunktion mit Wärmerückgewinnung bieten, insbeson-
dere bei kombinierten Lüftungs- und Splitgeräten sowie bei Wärmepumpenkompakt-
geräten, werden die Frostschutzeinstellungen für den Wärmeübertrager bei niedrigen
Außenluft-Temperaturen (ODA) auf der Grundlage der Messungen bewertet, die ge-
mäß den Beschreibungen in [PH_ventilation_2025] durchgeführt wurden.
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Der Frostschutz der Wärmerückgewinnung wird häufig durch einen direkten elektri-
schen Vorwärmer realisiert. Eine effizientere Option ist die Nutzung des Heißgases
der Wärmepumpe anstelle einer elektrischen Vorwärmung. Verfügt das geprüfte Gerät
über diese Funktion, muss der Hersteller die Frostschutzstrategie des Systems detail-
liert beschreiben, damit eindeutig entschieden werden kann, ob für den Frostschutz
direktelektrische Energie benötigt wird oder nicht. Diese Informationen müssen vom
Labor überprüft und bestätigt sowie im Prüfbericht dokumentiert werden.
In diesem Fall sind keine zusätzlichen Messungen mit bzw. ohne Heißgasvorwärmung
erforderlich. Die für die Abtauung aus dem Heißgas verwendete zusätzliche Wärme
wird für jeden Testpunkt unter einer Außenluft-Temperatur (ODA) von -3 °C automa-
tisch berücksichtigt.

4.7 Einzelstehende Luftentfeuchter
Luftentfeuchter, die im Gebäude aufgestellt sind und direkt auf die Raumluft einwirken,
werden unter Raumbedingungen von 25 °C / 60 % relativer Luftfeuchtigkeit geprüft.
Die geprüften Geräte müssen im Dauerbetrieb einen Wirkungsgrad von mindestens
1,8 l/kWh erreichen. Das entspricht einem COP von 1,25

4.8 Kompakt-Wärmepumpen bzw.Kompakt-Klimageräte (PTHP)
In den folgenden Abschnitten werden das spezielle Prüfverfahren und die Leistungs-
anforderungen in Bezug auf Akustik, Luftdichtheit und Wärmeverluste von wandmon-
tierten Luft-Luft-Wärmepumpen, englisch auch „Packaged Terminal Air Conditioner“
(PTAC) genannt, mit integrierten elektrischen Kompressoren beschrieben, die im Fol-
genden als PTHP bezeichnet werden.

Wenn ein Einbaurahmen für den Einbau in die Wand, ein Schalldämpfer oder Ähnli-
ches zum Lieferumfang des Prüfgeräts gehört, muss dieses Teil bei allen Messungen
berücksichtigt werden. Der Einbau in den Prüfstand muss gemäß den Anweisungen
des Herstellers erfolgen. Zusätzliche Maßnahmen wie beispielsweise eine zusätzliche
luftdichte Abdichtung sind nicht zulässig.

4.8.1 Akustische Prüfung

Allgemeine Anforderungen an die akustische Prüfung finden Sie im Abschnitt 4.10.

4.8.2 Luftdichtheit
Die äußere Luftdichtheit des Prüfobjekts ist zu untersuchen, d. h. die durch das Prüfob-
jekt verursachte Leckage zwischen dem Innen- und Außenbereich des Gebäudes. Für
die Prüfung wird das PTHP gemäß den Anweisungen des Herstellers ohne zusätzliche

luftdichte Abdichtung eingebaut.

Die Messung erfolgt nach der in EN 13141-8 beschriebenen Methode. Die Luftdicht-
heitsprüfung ist bei einem Unter- und einem Überdruck durchzuführen. Die Messun-
gen sind bei einem Druckunterschied von ± 50 Pa durchzuführen. Es wird der Luft-
strom ermittelt, der erforderlich ist, um den statischen Druckunterschied zwischen In-
nen- und Außenbereich aufrechtzuerhalten. Der Grenzwert für die Luftdichtheit liegt
bei einem Leckagevolumenstrom von 3 m³/h pro geprüftem PTHP.

4.8.3 Wärmeverluste durch an der Fassade installierte PTHP
Der Wärmeverlust des PTHP nach außen im Standby-Modus ist zu messen (Kom-
pressor und Lüfter sind während der Messung ausgeschaltet). Die Installation des Ge-
räts muss den Anweisungen des Herstellers entsprechen und der Installation im realen
Betrieb (Gebäudeinstallation) entsprechen.

Der Grenzwert für den Wärmeverlust beträgt 1 W/K pro PTHP-Gerät.

4.8.4 Energieeffizienz von PTHP

Die saisonale Energieeffizienz der PTHP in Bezug auf Kühlung und Heizung wird ent-
sprechend den anderen Wärmepumpen bewertet, siehe Abschnitte 4.1 bis 4.4.

4.9 Hygieneanforderungen
Geräte, die eine Kühlung unterhalb des Taupunkts ermöglichen, wie Split-Geräte,
PTHPs oder kombinierte Lüftungs- und Split-Geräte, müssen über eine hygienische
Ableitung für das Kondensat verfügen und angemessene Wartungs- und Reinigungs-
möglichkeiten bieten. Schimmelbildung im Inneren des Kühlregisters und im Abfluss-
bereich muss vermieden werden. Anweisungen zur Reinigung des Geräts müssen
vom Hersteller bereitgestellt werden. Der Zugang zu den Filtern und zum Kondensat-
Ablaufsystem ist zu beschreiben. Der Nutzer muss in der Lage sein, ohne Hilfe von
Fachpersonal auf die Filter zuzugreifen. Es muss dem Nutzer außerdem möglich sein,
das Innengerät zu öffnen, um grundlegende Wartungsarbeiten (einschließlich der Rei-
nigung des Wärmetauschers) durchzuführen. Die Ableitung des Kondensats aus dem
Innengerät ist gemäß EN 14511-4 zu bewerten. Die Konstruktion des Ableitungssys-
tems muss eine sofortige Ableitung des Kondensats aus dem Gerät ermöglichen, um
Schimmelbildung zu vermeiden.
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4.10 Akustik
Wie bereits im Abschnitt 4.5.2 erwähnt, muss die Geräuschemission von Wärmepum-
pensystemen, die dem Raum Umluft zuführen und zum Heizen und Kühlen nutzen,
auf einem recht niedrigen Niveau gehalten werden, um die Menschen in ihren Wohn-
und Schlafräumen nicht zu stören.

4.10.1 Split-Innengeräte: ähnliche Anforderungen wie für Lüftungsgeräte

Insbesondere bei Split-Geräten müssen alle Messungen im leisen Modus (engl. 'silent
mode') durchgeführt werden. Die Geräuschemissionen im Innenraum im leisen Modus
müssen die für Lüftungsgeräte beschriebenen Anforderungen erfüllen: Das heisst um
Beschwerden der Nutzer über das Lüftungssystem zu vermeiden, muss die Gesamt-
geräuschemission im Innenraum unter 25 dB(A) liegen, siehe [PH_ventilation_2025].
Der Vorteil dieses Vorgehens besteht darin, dass bei zertifizierten Produkten keine
allgemeine Reduzierung von Leistung und Wirkungsgrad in den PHPP-Energiebilanz-
berechnungen vorgenommen werden muss.

4.10.2 Besondere Anforderungen an PTHP – Geräuschemission/Geräuschü-
bertragung

Zur Bestimmung des Schallleistungspegels des PTHP-Geräts sind die in den Normen
EN 12102 [1] und ISO 3743-2 [2] beschriebenen Verfahren anzuwenden. Ist das be-
auftragte Labor nicht mit einem speziellen Hallraum ausgestattet, kann stattdessen die
Norm ISO 3743-1 [3] angewendet werden.

4.10.2.1 Akustik – Geräusche des Innengeräts im Innenraum
Der höchstzulässige Wert für den Schalldruckpegel des Innengeräts beträgt 25 dB(A),
um den Raumkomfort zu gewährleisten (dieser Wert gilt für einen mit Möbeln ausge-
statteten Raum). Alle nachfolgenden Messungen des Wirkungsgrads müssen daher
bei einer Kompressordrehzahl und einem Luftstrom durchgeführt werden, die einen
maximalen Schalldruckpegel von 25 dB(A) im Innenraum einhalten.
Das Prüfgerät muss gemäß den Anweisungen des Herstellers aufgestellt/befestigt
werden. Das gesamte Frequenzspektrum (31,5 Hz – 8000 Hz) der Gehäuseemissio-
nen muss aufgezeichnet werden. Die Angabe der Schallleistung in Terzbandschritten
ist in Form einer Tabelle und eines Diagramms vorzulegen.

4.10.2.2 Akustik – das Gerät ist nach außen hin hörbar
Die Messung des Schallleistungspegels nach außen (in die Nachbarschaft) ist obliga-
torisch, da dies bei einigen Projekten ein entscheidender Faktor für die Auswahl eines
Geräts sein kann. Das Messergebnis wird im Zertifikat angegeben, es gibt jedoch

keine spezifischen Anforderungen, da der akzeptierte Geräuschpegel des Geräts von
den örtlichen Vorschriften abhängt.

4.10.2.3 Schalldämmung für von außen in Innenräume eindringenden Lärm
Eine Messung der Schalldämmung des in der Fassade eingebauten PTHP ist gemäß
ISO 10140-2 durchzuführen, die eine Messung der Reduzierung des Außenluftschall-
pegels für die Lautstärke von Außengeräuschen in Innenräumen beschreibt.
Diese Messung muss durchgeführt werden, um angemessene Auslegungswerte zu
erhalten. Das Schalldämm-Maß muss besser als 35 dB sein. Für Bereiche der Kate-
gorie III (65 dB(A)) wird auf DIN 4109 verwiesen.
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5 Warmwasserspeicherverluste, Erwärmung und Nacher-
wärmung bei Wärmepumpensystemen mit integriertem
Warmwasserspeicher ( )

Wärmepumpenkompaktgeräte, Wärmepumpen zur Warmwasserbereitung und ähnli-
che Systeme verfügen über einen Warmwasserspeicher, der durch eine Wärme-
pumpe und bei Bedarf durch eine zusätzliche elektrische Widerstandsheizung beheizt
wird. Zur Berechnung des Energiebedarfs für die Warmwasserbereitung und zur Er-
mittlung des Einflusses des Systems auf die Energiebilanz des gesamten Gebäudes
sind folgende Daten und Parameter erforderlich:

 die Wärmeverluste des Speichers (U*A in [W/K]) und die entsprechende
Warmwassertemperatur Speicher, die beide maßgeblich die Standby-Verluste
U*A*(Speicher–Raum) des Warmwassersystems bestimmen. Beachten Sie,
dass bei geschichteten Speichertanks keine einheitliche Wassertemperatur
im Speicher vorliegt. Hier ist die Kombination aus U*A und Speicher relevant.

 die Leistung, die abgegebene Wärme, der Stromverbrauch und der COP der
Wärmepumpe zum Aufheizen des Speichers

 die Leistung, die abgegebene Wärme, der Stromverbrauch und der COP der
Wärmepumpe für die Nacherwärmung des Speichers nach Entnahme von
Warmwasser

 Für Wärmepumpenkompaktgeräte werden die Kennwerte für den WW-Be-
trieb bei dem Nennvolumenstrom durchgeführt wie er für das Lüftungsteil im
Rahmen der Bestimmung des Einsatzbereichs festgelegt wurde, siehe die
Ausführungen in Abschnitt 4.5.3.2 und [PH_ventilation_2025].

Die europäische Prüfnorm für Warmwasser-Wärmepumpen, EN 16147, bestimmt den
Gesamtwirkungsgrad von Warmwasser-Wärmepumpen für bestimmte Lastprofile ein-
schließlich Speicherverlusten. Ihr Hauptzweck besteht darin, diese Daten für die Ver-
wendung auf Energie-Labels bereitzustellen. Die Ergebnisse dieser Prüfung können
auch einige der oben genannten Kenngrößen mit ausreichender Genauigkeit liefern,
jedoch sind zusätzliche Messungen erforderlich.
Dieser Abschnitt beschreibt verschiedene mögliche Prüfverfahren. Die in Abschnitt 5.1
beschriebene Methodik bietet vermutlich die beste Genauigkeit bei geringstem Auf-
wand. Weitere Optionen, von denen einige auf Prüfergebnissen aus etablierten Nor-
men basieren, werden in den folgenden Abschnitten beschrieben.
Für alle Prüfungen muss am Speichertank ein Wärmemengenzähler installiert werden,
der die Ein- und Austrittstemperaturen des Wassers sowie die beim Entnehmen aus

dem Tank entzogene Wärme misst. Alle Temperaturen und Wärmeflüsse sind min-
destens alle 10 s aufzuzeichnen. Bei Systemen, bei denen die Warmwasserbereitung
von der Lüftung abhängt, müssen die Prüfungen bei einem Luftvolumenstrom inner-
halb des Einsatzbereichs des Lüftungssystems durchgeführt werden, siehe [PH_ven-
tilation_2025].
Wenn das System zusätzliche umgewälzte Außenluft für den Verdampfer benötigt, um
genügend Leistung für die Warmwasserbereitung bereitzustellen, muss der zusätzli-
che Stromverbrauch der Ventilatoren gemessen werden, damit er in den Stromver-
brauch für die Warmwasserbereitung einbezogen werden kann. Diese zusätzliche Au-
ßenluft muss von außen und wieder nach außen rezirkuliert werden, sie darf nicht in
das Gebäude geleitet werden.

Bei Wärmepumpenkompaktgeräten hingegen umfasst der der Wärmepumpe zugewie-
sene Stromverbrauch nicht den Strom, der für den Betrieb des Lüftungsteils zur Be-
reitstellung der Basis-/Standard-Luftströme ODA/SUP und EHA/EXT benötigt wird.
Der für den Lüftungsbetrieb benötigte Strom muss vom Gesamtstromverbrauch des
Geräts abgezogen werden, wenn die Warmwasserbereitung betrachtet wird. Zu die-
sem Zweck muss er ermittelt werden, in der Regel während des Lüftungstests oder
während des Ausschaltzyklus. Jeder zusätzliche Stromverbrauch, der durch den Be-
trieb der Wärmepumpe entsteht, z. B. für eine zusätzliche ODA-Umwälzung, muss als
Teil des für die Warmwasserbereitung benötigten Stroms berücksichtigt werden.
Die Prüfbedingungen sollten wie in Abschnitt 4.3 beschrieben festgelegt werden (Luft-
zustände, Einsatz von elektrischen Heizregistern usw.)

5.1 Spezifisches Prüfverfahren zur Bewertung eines geschichteten
Warmwasserspeichers

Die hier beschriebene Prüfung weist einige Abweichungen gegenüber der Prüfung in
EN 16147 auf.

Bei Wiederholungen des Tests bei anderen Umgebungstemperaturen können die
Phasen 1 bis 4 entfallen. Wird U*A gemäß den in den Abschnitten 5.2.1 oder 5.2.2
beschriebenen Verfahren bestimmt, können die Phasen 1 bis 6 ebenfalls entfallen.
Der Sollwert für die Warmwassertemperatur beträgt 50 °C oder liegt so nahe an die-
sem Wert, wie es das geprüfte Gerät zulässt.
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Abbildung 1 : Last- und Entnahmeprofil zur Bewertung eines geschichteten Wasser-
speichers. Bei Wiederholungen des Tests bei anderen Umgebungstemperaturen können die
Phasen 1 bis 4 entfallen. Wird U*A gemäß den in den Abschnitten 5.2.1 oder 5.2.2 unten
beschriebenen Verfahren bestimmt, können die Phasen 1 bis 4 ebenfalls entfallen, siehe Text.

Erläuterungen zu den Phasen des Speicher-Lade-Entnahmeprofils in Abbildung 1
Bereich 1: Das kalte Wasser im Speicher wird von der Wärmepumpe erwärmt, bis die

Wärmepumpe abschaltet.
Bereich 2: Wasser wird kontinuierlich über den Wärmezähler entnommen, bis die Was-

sertemperatur auf die Kaltwassertemperatur gesunken ist (Entnahme des ge-
samten Wärmeinhalts). Die Messung kann beendet werden, wenn die Tem-
peraturdifferenz zwischen dem abfließenden Wasser und dem Kaltwasser auf
weniger als 5 % ihres Ausgangswertes gesunken ist. Die verbleibende
Wärme im Speicher kann unter der Annahme einer linearen Beziehung ge-
schätzt werden.

Bereich 3: Heizung wie in Bereich 1.
Bereich 4: Das Wasser im Speicher bei Raumtemperatur (ca. 20 °C) abkühlen lassen,

bis die Temperatur für den Neustart der Wärmepumpe erreicht ist.
Bereich 5: Die gesamte Wärmemenge ablassen (kontinuierliche Wasserentnahme wie

in Bereich 2).
Bereich 6: Heizen wie in Bereich 1.

Bereich 7: Wasserentnahme, bis die Wärmepumpe wieder anspringt.
Bereich 8: Erwärmung des Wassers im Speicher durch die Wärmepumpe wie in Be-

reich 1
Bereich 9: Wasserentnahme wie in Bereich 7

Vorgehensweise: Wiederholung der Schritte 8 und 9, bis der Energiegehalt des ent-
nommenen Wassers von einem Schritt zum nächsten um weniger als 10 % abweicht.

Auswertung:
a) Bestimmung der Speicherverluste und der Speichertemperatur:

(QSpeicher, max  – QSpeicher,on )
U * A = ---------------------------------------------

t Abkühlung  * (Speicher,4  –Raum )

wobei:
QTpeicher,max : Gesamtwärmemenge des Wassertanks aus Bereich 2
QSpeicher,on  : Gesamtwärmemenge des Wasserspeichers aus Bereich 5
t Abkühlung : Abkühlzeit, Dauer von Bereich 4
Speicher,4 : Durchschnitt der Wassertemperaturen am Tankausgang zu Beginn und am

Ende von Bereich 4
Raum :  Temperatur des Raums, in dem sich das Gerät befindet

b) Bestimmung des COP der Wärmepumpe zum Aufheizen des Warmwasser-
speichers

(QSpeicher,Verlust,6  + QSpeicher,max )
COPAufheizung  = -------------------------------------------

Wel,Aufheizung
wobei:
QSpeicher,verlust,6 :  U * A * (Speicher,6–Raum) * tAufheizung

Speicher,6 : Durchschnitt der Wassertemperaturen am Ausgang des Speichers
am Ende von Bereich 5 und am Anfang von Bereich 7

tAufheizung : Heizzeit, Dauer von Bereich 6
Wel,Aufheizung: Stromverbrauch der Wärmepumpe einschließlich der Hilfspumpen

usw. während der Aufheizung des Warmwasserspeichers in Bereich
6
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c) Bestimmung der Leistung der Wärmepumpe zum Aufheizen des Warmwas-
serspeichers

(QSpeicher,Verlust,6  + QSpeicher,max )
PAufheizung  = -------------------------------------------

tAufheizung

d) Bestimmung des COP der Wärmepumpe für die Nacherwärmung des Warm-
wasserspeichers

(QSpeicher,Verlust,8  + QEntnahme )
COPNachheizung  = ----------------------------------------

Wel,Nachheizung
wobei:
QSpeicher,Verlust,8 :  U * A * (Speicher,8–Raum) * tNachheizung

Speicher,8 : Durchschnitt der Wassertemperaturen am Ausgang des Speichers
zu Beginn und am Ende des letzten Bereichs 9

tNachheizung : Länge des letzten Bereichs 8
QEntnahme : Gesamtwärmemenge des Wasserspeichers aus dem letzten Bereich 9
Wel,Nachheizung : Stromverbrauch der Wärmepumpe einschließlich der Hilfspumpen

während des Nachheizvorgangs, d. h. des letzten Bereichs 8 und
des letzten Bereichs 9

e) Bestimmung der Leistung der Wärmepumpe zum Aufheizen des Warmwas-
serspeichers

(QSpeicher,Verlust,8  + Qentnommen )
PAufheizung  =  -----------------------------------------

tAufheizung

5.2 Speicherwärmeverluste U*A
Dieser Abschnitt beschreibt alternative Möglichkeiten zur Bestimmung der spezifi-
schen Verluste U*A. Diese Möglichkeiten sind möglicherweise einfacher als die in Ab-
schnitt 5.1 beschriebene Bestimmung von U*A, allerdings können die Wärmeverluste
eines geschichteten Speichers dabei leicht überschätzt werden.

5.2.1 Internes elektrisches Heizelement

Ein elektrischer Widerstandsheizkörper ist am Boden des Speichers installiert, sodass
er das gesamte Volumen des Speichers erwärmt.
Die Temperatur des Speichers wird durch einen Ein-/Aus-Thermostat, der die Wider-
standsheizung steuert, auf einen Sollwert zwischen 45 und 60 °C geregelt. Dieses

Vorgehen wird mehrere Zyklen lang betrieben, bis die Differenz im Stromverbrauch
zweier aufeinanderfolgender Zyklen weniger als 10 % beträgt. Der Strom, der erfor-
derlich ist, um den Speicher während des letzten vollständigen Zyklus des Heizele-
ments auf dem Sollwert zu halten, entspricht den Wärmeverlusten QSpeicher,Verlust des
Speichers während dieses Zyklus. Aus

QSpeicher,Verlust= U*A * (Speicher–Raum) * tZyklus

wird der Wert von U*A bestimmt. Speicher  ist dabei die Durchschnittstemperatur des
Thermostatsensors währen des Zyklus.
Die Methode der Temperaturmessung im Speicher, die Speichertemperaturen zu Be-
ginn und am Ende der Abkühlphase sowie die Dauer des gesamten Zyklus müssen
im Prüfbericht dokumentiert werden.

5.2.2 Externes Heizelement

Bei dieser Methode ist kein Zugang zum Inneren des Speichers erforderlich. Stattdes-
sen wird der Speicher durch eine externe Heizung warm gehalten. Die ermittelten Wär-
meverluste beinhalten zusätzlich die Verluste aus den beim Test beteiligten Kaltwas-
serleitungen, einschließlich aller Ventile und Armaturen. Das Ergebnis für U*A kann
durch PHI um eine Abschätzung dieser Verluste korrigiert werden. Zu diesem Zweck
müssen Art, Isolierung, Länge, Durchmesser und Material dieser Leitungen usw. mit-
geteilt und überprüft werden.

Prüfverfahren: Der U*A-Wert des Speichers wird ermittelt, indem die Temperatur der
gesamten Warmwasserkapazität mit einem externen elektrischen Heizelement na-
hezu konstant gehalten wird. Die Warm- und Kaltwasseranschlüsse des Speichers
werden kurzgeschlossen. Eine vor dem elektrischen Heizelement installierte externe
Umwälzpumpe sorgt dafür, dass das Wasser gründlich durchmischt wird. Dadurch ist
die Warmwassertemperatur im Speicher genau bekannt. Sie kann mit einem externen
Sensor erfasst werden, ohne dass Änderungen am Gerät selbst vorgenommen wer-
den müssen. In dieser Phase kann der interne Temperatursensor des Speichers an-
hand der externen Messung kalibriert werden. Der Warmwasserspeicher wird dann
auf eine Warmwassertemperatur zwischen 45 und 60 °C erhitzt.
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Abbildung 2 : Prüfaufbau für das vereinfachte Verfahren zur Bewertung des Speichers.
Weitere Optionen sind Prüfungen gemäß EN 12897 oder EN 15332.

Bewertung und Berechnung von U*A: Die folgende Energiegleichung ist mit ausrei-
chender Genauigkeit anwendbar:

WHeizung  + WPumpe  = (U*A (Speicher–Raum ) + PTest-Anlage, Verluste ) * tZyklus

wobei:
WHeizung : Stromverbrauch der externen Heizregister
WPumpe : Stromverbrauch der externen Umwälzpumpe, die zur Erwärmung

des Warmwassers beiträgt. Ist dieser Anteil nicht bekannt, kann der
gesamte Stromverbrauch herangezogen werden.

PTest-Anlage, Verluste : Wärmeverluste der Prüfanlage (einschließlich einer möglichen ma-
thematischen Korrektur der Wärmeverluste, die durch die in das Ge-
rät eingebauten Kaltwasserleitungen, Ventile und Armaturen entste-
hen)

5.3 Ableitung der Warmwasser-Effizienz gemäß EN 16147

Abbildung 3 : Warmwasserentnahmeprofil ähnlich dem in EN 16147:2023-12
Die verschiedenen zu berücksichtigenden Phasen und Abschnitte in EN 16147 lauten
wie folgt:
1 [Phase C] Befüllung und Aufheizung (Abschnitt 7.7)
2 [Phase D] Stromverbrauch im Standby-Modus (7.8)
3 [Phase E] Warmwasserentnahme (7.9)
4 [Phase F] Mischwasser bei 40 °C und Referenzwassertemperatur (7.10)
5 Erweiterung von Phase F: Entnahme der gesamten Wärme QSpeicher  wie für Bereich 2 oder
Bereich 4 in Abbildung 1 beschrieben, siehe Text

DIN EN 16147 beschreibt ein Last- und Entnahmeprofil mit mehreren Phasen. In der
Norm wird dies verwendet, um mehrere Gesamtleistungs- und Effizienzparameter für
Energieausweise und Verbraucherinformationen abzuleiten.
Die detaillierte Auswertung der Messdaten, die während des Tests gemäß EN 16147
erfasst werden, kann grundsätzlich die oben genannten Schlüsselparameter liefern,
die für die PHPP-Modellierung des Warmwassersystems erforderlich sind. Es ist sinn-
voll, die im Speicher nach dem Aufheizen gespeicherte Wärmemenge QSpeicher  zu be-
stimmen. Dies lässt sich am Ende des Tests leicht bewerkstelligen, indem die Phase
F so verlängert wird, dass die gesamte Wärme entnommen wird, wie für Bereich 2
oder Bereich 4 in Abbildung 1 beschrieben.
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Um eine aussagekräftige Auswertung zu ermöglichen, müssen alle Daten während
des Prozesses erfasst und dem PHI zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus
müssen die spezifischen Wärmeverluste des Speichers (U*A) separat nach einem der
in Abschnitt 5.1 beschriebenen Verfahren bestimmt werden.
Die entsprechenden Effizienz-Parameter lassen sich wie folgt berechnen:

Im Standby-Zyklus (Phase D) wird Pes  bestimmt, der durchschnittliche Stromver-
brauch, der erforderlich ist, um den Speicher warm zu halten.

Im Entnahmezyklus (Phase E) wird der gesamte Stromverbrauch WEL-M-LP  über die
Dauer der Phase E, tTTC, gemessen. Das für die Messung ausgewählte Lastprofil be-
inhaltet die Nutzwärme Q(LP). Der Stromverbrauch des Lüftungsgerätes  WEL-Corr,Lüftung

während der Zeit tTTC, welcher der Warmwasserbereitung zuzurechnen ist, beträgt
WEL,Nachheizung  = WEL-M-LP  – WEL-Corr,Lüftung  – Pes  * tTTC

Dies ermöglicht eine Schätzung des COP für die Nacherwärmung des Warmwasser-
speichers:

COPNachheizung  = QLP  / WEL,Nachheizung

Die entsprechende Leistung der Wärmepumpe muss aus der Zeitreihe der Messdaten
ermittelt werden.

Der COP für das Aufheizen des Speichers während der Dauer th  des Aufheizens des
Speichers in Phase C kann bestimmt werden aus

COPAufheizung  = (QSpeicher  + U*A * (Speicher  –Raum ) * th ) / Weh-HP

wobei:
Speicher : Durchschnitt aus der Kaltwassertemperatur und der Temperatur des

aus dem Speicher abfließenden Wassers zu Beginn von Phase E
Weh-HP : Stromverbrauch während des Aufheizvorgangs, korrigiert um den

Stromverbrauch der Lüftung

Die Leistung der Wärmepumpe während des Aufheizvorgangs lässt sich leicht berech-
nen aus

PAufheizung  = (QSpeicher  + U*A * (Speicher –Raum ) * th ) / th
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6 Sonstiges
Alle angegebenen Prüfverfahren gelten für typische Fälle. Bei ungewöhnlichen Bau-
weisen können alternative oder zusätzliche Prüfungen erforderlich sein. Es wird emp-
fohlen, dies frühzeitig mit dem Passivhaus Institut abzustimmen.

Wenn aufgrund der in einem bestimmten Labor verfügbaren Einrichtungen einzelne
Luftzustände (Temperatur und Feuchte) nicht erreicht werden können, sollte nach
frühzeitiger Absprache mit dem PHI eine Regelung getroffen werden, die den Anfor-
derungen so weit wie möglich entspricht

Zusätzlich zum Bericht mit den Ergebnissen (in der Regel in Form einer Kombination
aus Text, Tabellen und Diagrammen) sollten Datendateien (z. B. .csv) bereitgestellt
werden, die alle Rohmessdaten enthalten.

Die Informationen und die Beschreibung der verwendeten Messtechnik müssen in je-
dem Bericht angegeben werden, insbesondere die Genauigkeit der Sensoren usw.

Es wird empfohlen, die Details der Prüfprozedur vor den Messungen mit dem
Passivhaus Institut abzustimmen. Etwaige Abweichungen von den oben be-
schriebenen Prüfverfahren sollten mit dem Passivhaus Institut abgestimmt wer-
den.

7 Symbole und Abkürzungen
Allgemeine Symbole und Abkürzungen zusätzlich zu den zuvor genannten
ηHR,t, eff Wärmerückgewinnungsgrad der trockenen Luft [%]
ETA Abluft-Temperatur ETA [°C]
EHA Fortluft-Temperatur EHA [°C]
SUP Zuluft-Temperatur SUP [°C]
ODA Außenluft-Temperatur ODA [°C]
Pel elektrische Leistung [W]
𝑚̇ Massenstrom [kg/h]
𝑚̇𝐷𝑖𝑠 Massenstromdifferenz [kg/h]
𝑚̇𝑃𝐴 Massenstrom der Umluft [kg/h]
cp spezifische Wärmekapazität [Wh/(kg·K)]
𝜂𝑥 Feuchtigkeitsverhältnis [%]
xETA Feuchtigkeitsverhältnis (absolute Feuchte) ETA [g/kg]
xEHA Feuchtigkeitsverhältnis (absolute Feuchte) EHA [g/kg]
xSUP Feuchtigkeitsverhältnis (absolute Feuchte) SUP [g/kg]
xODA Feuchtigkeitsverhältnis (absolute Feuchte) ODA [g/kg]
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9 Kategorien & Klimaregionen

9.1 Zertifizierungskategorien und Geltungsbereich der Zertifizierung
Wärmepumpensysteme für die Raumheizung können für verschiedene Klimazonen zertifiziert werden (vgl.Abbildung5 ). Je nach der Klimazone, für die sich der Hersteller für eine
Zertifizierung entscheidet, müssen unterschiedliche Prüfpunkte gemessen werden (siehe Abschnitt 4.3 ). Der Wirkungsgrad wird für das gemäßigte Klima in Mannheim, Deutschland,
in Bezug auf die Heizleistung bewertet. In Bezug auf die Kühlung wird ein geeigneter Klimadatensatz für heißes und feuchtes (Shanghai) oder nur heißes und trockenes (Las Vegas)
Klima gewählt. Die jeweiligen Randbedingungen werden im speziellen Zertifikat angegeben. Bislang werden spezielle Zertifikate für Heiz- und/oder Kühlklimata ausgestellt, um
deutlich sichtbar zu machen, für welche Klimaregion das Gerät einsetzbar und zertifiziert ist. Soll ein Gerät in beiden Klimaregionen eingesetzt und zertifiziert werden, werden auf
Anfrage zwei Zertifikate ausgestellt.

Verwendung der Daten im PHPP: Aus internen algorithmischen Gründen enthält jeder Datensatz im PHPP, sofern zutreffend, beide Werte (Winter und Sommer).

Die Tabelle inAbbildung 4 zeigt, wie der Datensatz der Schlüsselwerte für jedes Gerät später im PHPP dargestellt wird: Alle für die Energiebilanzberechnung erforderlichen relevanten
Daten werden einbezogen, sodass diese jedem Passivhausplaner zur Verfügung stehen. Regelmäßige Updates für PHPP-Anwender enthalten Informationen über die neuesten,
neu zertifizierten Geräte.

Eine ständig aktualisierte Liste zertifizierter Wärmepumpensysteme und Kombisysteme ist unter https://database.passivehouse.com/de/components/list/heatpump  verfügbar.

Abbildung 4 : Eine typische Darstellung eines ausgewerteten Datensatzes im PHPP (Beispiel)
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9.2 Zuordnung der Klimazonen (Regionen mit identischen Anforderungen)

Abbildung5 : Zuordnung von Regionen mit identischen Anforderungen
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10 Formale Aspekte, Dienstleistungen des Passivhaus In-
stituts

10.1 Zertifizierungsverfahren und Vertragsabwicklung

10.2 Erforderliche Unterlagen für die Einreichung
Die folgenden Unterlagen müssen dem PHI vom Hersteller vorgelegt werden, damit
die Bewertung und die Berechnungen ordnungsgemäß durchgeführt werden können,
um die wichtigsten Kennwerte des zu prüfenden Gerätes zu ermitteln.
Bitte beachten Sie: Da es viele verschiedene Konfigurationen von Wärmepumpen und
Kombisystemen gibt, helfen jegliche Informationen dabei, das Produkt zu verstehen
und die Eigenschaften der zu zertifizierenden Komponente zu bewerten.

 Der Bericht des Prüflabors mit allen Ergebnissen gemäß Abschnitt 4 .
 Zusätzlich zu den berichteten Ergebnissen muss dem PHI eine Datensamm-

lung der relevanten Messzeitreihen im Excel- oder CSV-Format zur Verfü-
gung gestellt werden, siehe Abschnitt 4.2 . Die Daten müssen so beschrieben
werden, dass eine eindeutige Zuordnung zum endgültigen Prüfergebnis mög-
lich ist.

 Ein detailliertes Handbuch und eine Installationsbeschreibung des Geräts,
wie es an Planer, Installateure und anderes technisches Personal ausgelie-
fert wird.

 Insbesondere bei Wärmepumpensystemen sind eine detaillierte Beschrei-
bung der hydraulischen Konfiguration und zusätzliche Zeichnungen hilfreich.

 Beschreibung der Filterqualität für das Lüftungsteil sowie Beschreibung wei-
terer Wartungs-, Reparatur- und Ersatzteile, sofern diese nicht bereits im
Handbuch enthalten sind.

 Die „Checkliste für die Komponentenzertifizierung“ mit allen relevanten Infor-
mationen zum Unternehmen des Kunden und zur zu zertifizierenden Kompo-
nente. Eine Vorlage wird vom PHI bereitgestellt.

10.3 Vom Passivhaus Institut erbrachte Leistungen
Dokumentation mit dem Zertifikatsbericht einschließlich einer Darstellung der wich-
tigsten Messergebnisse aus dem Bericht.

Zertifizierung:

1. Nutzung des Zertifikats durch den Kunden

2. Eingabe der wichtigsten Kennwerte (WRG-Wirkungsgrad, Einsatzbereich, Heiz-
und Kühlleistung sowie COP-Werte usw.) des Produkts in das Passivhaus-Pro-
jektierungs-Paket PHPP, damit diese für Energiebilanzberechnungen verwendet
werden können.

3. Verwendung des Siegels „Zertifiziertes Passivhaus-Bauteil“ durch den Kunden.

Kunde Einreichung der Dokumente (Prüfberichte)

PHI Auswertung der Messergebnisse aus dem
Prüfbericht und Berechnung der Kennwerte Kunde Verbesserung und ggf.

neue Messung

PHI sind die Kriterien erfüllt?
nein

PHI Bestimmung von
Optimierungspotentialen

PHI Aussendung des Zertifikatsberichts und der Rechnung
Kunde Unterschrift

PHI Unterschrift

Kunde Bezahlung der rechnung nein

PHI Veröffentlichung des Zertifikats (+Zertifikatsbericht)

Kunde Verwendung des Zertifikats Kunde Vertrag wird beendet, kein
Zertifikat

ja

Kunde Zahlung der jährlichen Zertifikatsgebüht
nein

Kunde
falls der Kunde den Zertifikatsvertrag beenden will,
muss ein Kündigungsschreiben an das PHI zwei

Monate vor Jahresende (31.10.) geschickt werden
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Präsentation in der Bauteiledatenbank des Passivhaus Instituts
Das Bauteil wird zusammen mit dem Zertifikat in der Kategorie „Wärmepumpen“ der
Bauteil-Datenbank des Passivhaus Instituts präsentiert.
https://database.passivehouse.com/de/components/list/heatpump

Das Bauteil kann als tatsächliches Bild oder als Rendering (vom Kunden bereitzustel-
len) dargestellt werden. In dieser Kategorie besteht die Möglichkeit, weitere Informati-
onen zum zertifizierten Produkt anzuzeigen, wie z. B. Fotos, Illustrationen und techni-
sche Dokumente.

10.4 Inkrafttreten, Übergangsbestimmungen, Weiterentwicklungs
Die Zertifizierungskriterien und Berechnungsvorschriften für Passivhaus-geeignete
Wärmepumpen treten mit der Veröffentlichung dieses Dokuments vollständig in Kraft.
Alle zuvor veröffentlichten Kriterien verlieren mit Inkrafttreten dieser Bestimmungen
ihre Gültigkeit. Bestehende Zertifikate behalten bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Das
Passivhaus Institut behält sich das Recht vor, künftig Änderungen vorzunehmen.

Eine aktuelle Version dieses Textes mit der Beschreibung der Prüfprozedur und den
Kriterien ist hier verfügbar:
https://database.passivehouse.com/de/components/#certification-methods-info


